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Weggis: Das Theater Weggis feierte eine gelungene Premiere

Turbulenzen im Hotel Mimosa
Für Ruhm und Ehre und aus
Liebe zu einem bekannten
Fernsehregisseur verwandelt
Magali Bavaud ihre Villa ins
Hotel Mimosa. Klar, dass das
nicht gut gehen kann, denn
auch ungebetene Gäste wol-
len bei ihr logieren.

VON RUTH BUSER

Traditionell anfangs Jahr lädt dasThea-
ter Weggis jeweils alle Freunde und
Fans der theatralischen Kunst zu eini-
gen unbeschwerten Stunden ins Pfar-
reizentrum ein. Unter der Regie von
Stefan Krapf werden die BesucherIn-
nen dieses Jahr ins Hotel Mimosa an
die Côte d’Azur entführt. Hier geht es
hoch, teilweise sogar dramatisch zu
und her. Nur der Ideenvielfalt des re-
nommierten Regisseurs für Soap-TV-
Serien, François Martigue (hervorra-
gend gespielt von Pirmin Widmer), ist
es zu verdanken, dass die unmöglich-
sten Situationen immerwieder gut aus-
gehen. Oft bringt er damit aber seine
Geliebte Magali Bavaud (Claudia
Lang) an den Rand der Verzweiflung.
Die Komödie in drei Akten von Pierre
Chesnot, dialektverfasst und bearbeitet
von KristinAnderegg, bietet unterhalt-
same Kost vom Feinsten. Und die Pre-
miere vom letzten Samstagabend zeig-
te, dass die zehn LaienschauspielerIn-
nen und zwei Statisten unter derAnlei-
tung von Stefan Krapf intensiv geprobt
hatten.

Fantasievolle Ausreden
Was wäre ein Fernsehregisseur ohne
blühende Fantasie?Als Musterbeispiel
dient François Martigue, der für seine
Motivsuche öfters nach Südfrankreich
reist. Natürlich immer ohne Ehefrau
Cécile (dargestellt von Mary Kündig),
die, wie er seiner Herzdame Magali
vorgaukelt, im Rollstuhl sitzt. Doch ei-
nes Tages reist diese ihm überraschend
nach, weil er zu Hause Kreditkarten
und Ausweise vergessen hat. Selbst-
verständlich will auch sie imHotelMi-
mosa absteigen. Kurzerhand wird die
Villa seiner Freundin – ihr Mann Louis
(Ruedi Scheer-Hennings) ist als U-

Boot-Kommandant auf Tauchstation –
in ein Hotel umgewandelt. Zum Leid-
wesen von Magali entdecken auch
noch weitere Gäste das schmucke Ho-
tel. So etwa das frisch verheiratete,

eher konservative Schweizer Ehepaar
Hans (Koni Dahinden) und Heidi Mül-
ler (Manuela Dahinden). Für Nadine
Dubois (Agnès Feuillet) und Pierre
Blanc (Marco Buffoni) soll es ein ganz
spezielles Wochenende an der Côte
d’Azur werden. Mit Suizidgedanken
sucht ein von seiner Freundin verlasse-
ner Gast (Klaus Thieme) das Hotel auf
und die Prostituierte Georgette (Lisa
Wermelinger) wählt das Mimosa zu
ihrem neuen Arbeitsort. Magali ist ei-
nem Nervenzusammenbruch nahe.Als
dann auch noch ihr Mann unerwartet
auftaucht, scheint die Geschichte aus
dem Ufer zu laufen.

Optimale Rollenbesetzung
Seit 2004 ist Stefan Krapf Mitglied im
Theater Weggis, spielte bisher in fünf
Produktionenmit und führte heuer zum
zweiten Mal Regie. Gefragt nach der
grössten Herausforderung, meinte der
30-jährige Weggiser: «Immer Zeit zu
finden für die verschiedenenAufgaben
eines Regisseurs. Es gilt an so vieles zu
denken. Zudem habe ich ein eigenes
Geschäft und spiele auch noch bei der

Guggenmusig Rigigusler in Küss-
nacht. Neben denTheaterprobenwaren
also auch noch Musikproben ange-
sagt.» Bei den Vorbereitungen und der
Spielersuche wurde er glücklicherwei-
se von Evi Rölli-Imgrüth unterstützt.
Und die Beiden hatten ein gutes Hän-
dchen, waren doch die verschiedenen
Rollen sehr gut besetzt. Wertvolle
Tipps bekam er auch von Otti Schilli-
ger, einem alten Theaterhasen der in
Weggis schon unzählige Male Regie
führte. Erstmals auf der Weggiser
Theaterbühne standen Lisa Wermelin-
ger und Klaus Thieme. Letzterer hatte
zwar schon früher Theaterluft ge-
schnuppert, für Lisa Wermelinger war
es aber die Premiere. Als Prostituierte
Georgette machte sie eine tolle Figur.

Die weiteren Vorführungen im Hotel
Mimosa:
Samstag, 23. Januar um 20.00 Uhr;
Sonntag, 24. Januar um 17.00 Uhr;
Mittwoch, 27. Januar um 20.00 Uhr;
Samstag, 30. Januar um 20.00 Uhr und
Sonntag, 31. Januar um 17.00 Uhr
(Derniere).

Weggis: Das Interesse der Landbesitzer konnte nicht geweckt werden

Das Golfplatz-Projekt ist gescheitert
Zwei Neuzuzüger wollten die
Attraktivität von Weggis mit
einem Golfplatz aufwerten.
Gespräche mit den Land-
eigentümern zeigten, dass
das Interesse von dieser Seite
sehr gering ist. Nun wurde
die Idee fallen gelassen.

VON RUTH BUSER

AnfangsNovember 2009 ludenMichel
Jacquemai und Sandro Schnarwiler al-
le direkt betroffenen Grundstückbesit-
zer sowie die Mitglieder der Ortspla-
nung Weggis zu einer Informations-
veranstaltung ein. Hauptzweck: Die
Präsentation ihrer Projektidee Golf-
platz Weggis. Als Standort für die 18
Loch Golf-Anlage mit eventuell sogar
einer Driving Range wählten sie das
Gebiet zwischen Kantonsstrasse und
Küssnachtersee, das heisst vom Hang-
bühl bis zur Halbinsel Hertenstein.
Beide Initianten sind begeisterte Golfer
und erhofften sich mit ihrer Idee,Weg-
gis alsWohnort noch attraktiver zuma-
chen. Schon anlässlich ihrer professio-
nellen Power-Point-Präsentation stell-
ten sie jedoch fest, dass eine breite Zu-

stimmung der betroffenen Landbesit-
zer dasA und O für die weitere Verfol-
gung ihrer – wie sie selber sagten - et-
was exotischen Idee sei.

Ziel nicht erreicht
Um das Projekt realisieren zu können,
gingen sie von einem minimal notwen-
digen Gebiet von 50 Hektaren aus. Im
Verlauf der letzten beiden Monate ha-
ben Michel Jacquemai und Sandro

Schnarwiler rund 80 Prozent der Be-
troffenen angeschrieben undGespräche
geführt. Daraus resultierte, dass sie für
nur gerade 12Hektaren ein klares Ja er-
hielten. Klar Nein sagten die Besitzer
von rund 20 Hektaren und bei weiteren
20 Hektaren ist dieAntwort noch offen
(ungewiss). Als Landreserve der Ge-
meindeWeggis grenzen 40Hektaren an
dieses Gebiet. Die Initianten gehen
aber davon aus, dass ohne generelle

Unterstützung der Landeigner (welche
direkt neben diesen Landreserven lie-
gen) bei einer Gemeindeabstimmung
eine Zweckänderung von Gemeinde-
land wohl eine geringe Chance hätte.
Dies geht aus ihrem Brief an die ver-
schiedenen Landeigentümer hervor.
Und sie ziehen den Schluss: «Da wir
die minimal notwendigen 50 Hektaren
im Gebiet Halbinsel Hertenstein nicht
erreicht haben, lassen wir unsere Pro-
jektidee Golfpark Weggis fallen.

Kein positives Echo
Auf Anfrage erklärte Michel Jacque-
mai, dass das Echo auf ihr Golfplatz-
Projekt in Weggis allgemein nicht ge-
rade positiv war. «Für uns war deshalb
klar, dass wir die Idee begraben. Wir
wollten auf keinen Fall irgendetwas er-
zwingen. Obwohl wir doch einige
Stunden investiert haben, bricht für uns
deshalb keine Welt zusammen. Wir
können gut damit leben.» Ein Blick
nach Meggen zeigt, dass sich die Rea-
lisation des geplanten Golfplatzes ver-
zögert. Der Gemeinderat Meggen ist
noch immer mit den vielen Einspra-
chen zur Ortsplanung und zum Golf-
platz beschäftigt, wie ein Bericht vom
15. Januar 2010 in der Neuen Luzerner
Zeitung zeigt.

Meggen: Ortsplanung

50 Einsprachen:
Verschiebung
Die Urnenabstimmung über
die Totalrevision der Orts-
planung Meggen und die
Teiländerung Zonenplan
Golfplatz wird auf den
13. Juni 2010 verschoben.

pd. Im Rahmen der öffentlichenAufla-
ge sind zur Totalrevision der Megger
Ortsplanung, zur Teiländerung Zonen-
plan Golfplatz und zum Gestaltungs-
plan Golfplatz insgesamt 50 Einspra-
chen eingegangen. Zur Behandlung der
Einsprachen hat der Gemeinderat einen
Ausschuss unter der Leitung von Ge-
meindeammann Arthur Bühler einge-
setzt. Inzwischen wurden die meisten
Einspracheverhandlungen geführt. Im
Bestreben, möglichst viele Einspra-
chen gütlich zu bereinigen, hat der Ge-
meinderat diverse Optimierungsarbei-
ten angeordnet, die einigen Zeitauf-
wand beanspruchen. Aus diesem
Grund muss der Termin der Urnenab-
stimmung über die Totalrevision der
Ortsplanung und die Teiländerung Zo-
nenplanGolfplatz vom 7.März auf den
13. Juni 2010 verschoben werden.

Völlig unterschiedliche Gäste hat Magali Bavaud (Claudia Lang, stehend) in ihrem Hotel Mimosa zu bedienen.
Fotos: Ruth Buser

Die Kühe dürfen hier auch weiterhin weiden. Foto: Ruth Buser

Regisseur François Martigue
(Pirmin Widmer) schmiedet
Filmpläne mit seiner Freundin
Magali Bavaud (Claudia Lang).

Weggis: Gemeinderat

Über 4200
EinwohnerInnen
In Weggis wohnten Ende
2009 4228 EinwohnerInnen.
Dies sind 125 Personen oder
3% mehr als 2008.

amtl. Die Steigerung derBevölkerungs-
zahl in den letzten Jahren ist auf die re-
ge Bautätigkeit zurückzuführen. Im
Vergleich zu 2008 verzeichnet Weggis
EndeDezember 2009 eineZunahmeder
Bevölkerung von 125 Personen. Zu den
total 4228 Personen gehören 854 Perso-
nen derAusländerkategorie B/C (Jahre-
saufenthalter) und 39Personen derAus-
länderkategorie L (Kurzaufenthalter)
an. Per Ende 2009 betrug der Auslän-
deranteil 21.12% (Vorjahr 19.67%).
Der Anteil der Schülerinnen und
Schüler (Kindergarten, Primarschule,
Oberstufe bzw. Kooperative Sekundar-
stufe I) sowie Jugendliche in externen
Mittelschulen (Kantonsschule, Gymna-
sium Immensee, Privatschulen, je 1. bis
3. Klasse) beträgt in Weggis 385 (Vor-
jahr 401) oder 9.1% (Vorjahr 9.75%) der
Gesamtbevölkerung.
Das Stimmregister weist per 1.1.2010
2 757 stimmberechtigte Personen auf.
Mit 79 Personen ist der Jahrgang 1948
in der Bevölkerung am meisten vertre-
ten. Mit Jahrgang 1965 wohnen 76 Per-
sonen und mit Jahrgang 1943, 1964 so-
wie 1967 je 74 Personen in Weggis.
Der weibliche Anteil an der Bevölke-
rung beträgt 50.3%.
Der röm.-kath. Konfession gehören
56.3% der Bevölkerung an. Der evang.-
ref. Konfession zugehörig sind 16.5 %.
46% aller inWeggis wohnhaften Perso-
nen sind verheiratet, 40% ledig und der
Rest sind verwitwet, getrennt oder ge-
schieden.
Von den 893 in Weggis wohnhaften
ausländischen Staatsangehörigen ist
Deut-schland mit 336 Personen, die in
Weggis am stärksten vertretene Nation,
gefolgt von Portugal mit 140 Personen.
InWeggis wohnen Personen aus 55Na-
tionen.
Im vergangenen Jahr wurden in der
Einwohnerkontrolle u.a. 480 Zuzüge,
335 Wegzüge, 28 Geburten, 48 Todes-
fälle, 177 Adressänderungen und 49
Arbeitgeberwechsel mutiert sowie 288
Anträge für Identitätskarten, 176 Pass-
gesuche und 448 Ausweise/Bestäti-
gungen ausgestellt. Insgesamt hatte die
Einwohnerkontrolle im Jahre 2009
15'076 Mutationen zu erledigen.




